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Bildung eines Uebergangkabinettsv.Schleicher?
Verständigung mit der NSDAP , gilt als Voraussetzung

Fühlungnahmev. Schleichers mit Zentrum und Gewerkschaften
TU . Berlin , 29. Nov . Der Montag hat immer noch nicht

die Neubildung der Neichsregierung gebracht . In politischen
Kreisen verstärkt sich jedoch nunmehr der Eindruck , bah die
Entscheidung nähergerückt ist. Man nimmt an . daß der heu¬
tige Dienstag eine entscheidende Klärung bringen wird . Im
Vordergrund der Erörterungen stehen nach wie vor sowohl
ein Kabinett von Popen  wie ein Kabinett von Schlei¬
cher . Reichswehrminister von Schleicher  hatte gestern
eine Unterredung mit dem Führer der Zcntrumspartei , dem
Prälaten K a a s . Die Unterredung dauerte über zwei Stun¬
den. Ergebnis und Inhalt wurden für streng vertraulich er¬
klärt . Wie jedoch aus Zcntrumskreisen verlautet , hat der
General von Schleicher in der Unterredung über Art und
Umfang dcö ihm vom Reichspräsidenten zuteil gewordenen
Auftrages berichtet. In der Unterredung wurde hieraus die
Stellungnahme des Zentrums zu diesem Auftrag erörtert.
Wie es heißt , ist der G e s a m t e t n d r u ck beim Zen¬
trum günstig  und es wird nicht für ausgeschlossen gehal¬
ten , daß auf der Grundlage dieses Auftrages eine Berstän-
dtgung  zu erreichen sei. Als Begründung hierfür wird
angeftihrt , daß die gesamte Lage neuerdings auch bei der Lin¬
ken nüchterner als bisher beurteilt werde . Auch sei den Ge¬
werkschaften ein starkes Entgegenkommen
hinsichtlich der sozialpolitischen und lohn-
politischen Notverordnungen,  zum Teil sogar
auch ihre Aufhebung zngesagt worden , jedoch rechnet man in
Zcntrumskreisen damit , daß die Verhandlungen sich noch län¬
gere Zeit hinziehen werden , eventuell bis zum Zusammen¬
tritt des Reichstages , d. h. btS zum 6. Dezember . General
von Schleicher beabsichtige jedenfalls nichts zu übereilen und
die Verhandlungen in Ruhe zu führen.

NeichSwehrministcr von Schleicher hatte gestern mittag
eine Unterredung mit dem sozialdemokratischen Gewerk¬
schaftsführer Leipart  und eine halbe Stunde später eine
weitere Unterredung mit dem sozialdemokratischen Rcichs-
tagsabgeordneten Breitschetd.  Nach einer Mitteilung
des ADGB . wurden in der Besprechung die vordringlichsten
wirtschaftspolittschen und sozialpolitischen Fragen erörtert.
Die Vertreter der Gewerkschaften haben als die wichtigste
Aufgabe die Arbeitsbeschaffung tm Wege öffentlicher Arbei¬
ten bezeichnet und außerdem erneut die Aushebung der lohn¬
politischen Bestimmungen der Notverordnung vom 8. Sep¬
tember gefordert . Sie haben sich auch für eine unter wirt¬
schaftlichen und sozialen Gesichtspunkten durchgeführte Sied¬
lung eingesetzt.

Nach dem Ergebnis der Besprechungen , die General vov
Schleicher und von Papen am Montag geführt haben , mutz
es als nicht unwahrscheinlich gelten , daß es heute oder jeden¬
falls in wenigen Tagen gelingen wird , ein Uebergangs-
kabtnett  unter der Führung des Generals von Schlei-
cher zu bilden . Bon Schleicher dürste in feinen Besprechun¬
gen, bet denen er u a. mit Leipart , Breitschetd , Gereke , Otte,
Branweiler . Prälat KaaS und Persönlichkeiten der BolkS-
partei verhandelte , vor allem klargcstellt haben , welche Hal¬
tung die Parteien gegenüber einem von ihm geführten
Uebergangskabinett einnehmen . Hierbei dürste er weder
grundsätzliche Zu - noch Absagen verlangt , sondern nur all¬
gemein die Stimmung festgcstellt haben . In seinen Bespre¬
chungen mit Breitschetd hat sich ergeben , baß die SPD.
grundsätzlich zu einem Kabinett Schleicher in Opposition
steht, während sowohl Zentrum als auch BVP . und DVP
nicht abgeneigt sein dürsten , ein Kabinett Schleicher zu
tolerieren.  Eine Besprechung zwischen von Schleicher
und Hugenberg hat nicht staltgefunden . ebensowenig wie
Hngenberg mit von Papen verhandelt hat . Die Entscheidung
über das Zustandekommen eines Uebergangskabtnrtts von
Schleicher häng , also nur noch von den heutigen Verhand¬
lungen mit der NSDAP , statt . In politischen Kreisen glaub»
man , daß eine Verständigung zwischen von Schleicher und
der NSDAP , nicht ausgeschlossen ist, wenn von vornherein
klargestellt wird , dah das Kabinett nur ein Uebergangskabi¬
nett für gan , kurze Zeit  ist - Wenn dies eindeutig fest-
gelegt wird und von Schleicher auch noch auf den Teil der
sozialpolitischen Maßnahmen und der BersassungSresvrm
verzichtet, die von den Parteien bekämpft wurden , dir sich
nunmehr zn einer befristeten Tolerierung des Uebergangs-
kabinetts bereit erklären , kann das Kabinett von Schleicher
als gesichert gelten.

Die Aussichten für eine Schleicher -Lösung " sind nach der
»DAZ ." wieder langsam im Steigen begriffen , nachdem sie
zeitweise bereits rückgängig bewertet worden waren . Heute
abend , sv schreibt das Blatt , werde ein gemeinsamer
Empfang  des Reichskanzlers von Papen . des Neichs-
wehrminlstcrs von Schleicher and deS Staatssekretärs Meist-
ner beim Reichspräsidenten  stattfindcn . Er solle die
Grundlagen für dt« Entscheidung Hindenburgs bringe «. Nach

der »DAZ ." wird als Nachfolger des Reichsarbeitsministers
Tcbäsfer der Schlichter für Berlin , Brahn,  genannt . Das
Reichswehrministerium werde in einem Kabinett Schleicher
vermutlich kommissarisch durch den Chef der Heeresleitung.
General von Hammer  st ein , verwaltet werden . — Di«
»Vossische Zeitung"  erfährt , daß Reichswehrmtnister
von Schleicher heute den Besuch Gregor StratzerS erwartet.
Das werbe wohl die ausschlaggebende Unterredung sein,
nach der sich NeichSwehrmintiter von Schleicher ein genaues
Bild davon werde machen können , ob eine Art politisches
Moratorium für die Wintermonate erreichbar sei oder nicht.
— Die »Kölnische Bolkszettung"  tKV > schreibt zu
den Bemühungen Schleichers um einen Tolertxrungsplan
u. a.: Selbst wenn sich keine positiven Zusagen aster Partei¬
führer ergeben sollten , müßte der Weg bis zum Ende burch-
geführt werden . Dazu würde gehören , daß das neue Kabi¬
nett mit seinem Programm vor den Reichstag trete . Es
würde unter allen Umständen eine andere Position vorfin¬
den als die Regierung Papen , und ein gut fundiertes WiN-
schaftsprogramm könnte viel größere propagandistische Wir¬
kungen haben als eS schon jetzt vorauszusehen ist. Tie Lö¬
sung Schleicher und ein Tolerierungspakt mit dem Reichs¬
tag ist gewiß alles andere als ideal , sie ist aber bester als
ein « Konsliktpolitik , die mit dem Wiedererscheinen PapenS
ihre verhängnisvolle Fortsetzung finden müßte . — Ter
»Lokalanzeiger"  beschäftigt sich mit den Maßnahmen,
die für den Fall eines ScheiternS der Verhandlungen er¬
griffen werden könnten , und schreibt: Die Maßnahmen für
den Fall eines ScheiternS aller Verhandlungen könnten in
einer Auflösung des Reichstages mit fristge¬
mäßen Neuwahlen  oder in Maßnahmen deS Reichs¬
präsidenten bestehen, bei denen eine Art Notstand  in An¬
spruch genommen werde . Es könne sich dann theoretisch um

TU . Berlin , 29. Nov . In Berliner politischen Kreisen er¬
regt die unmittelbar bevorstehende Unterzeichnung des rus¬
sisch-französischen Nichtangriffsvertrages naturgemäß großes
Interesse . Es wäre aber verfehlt , wenn man dem endgülti¬
gen Abschluß der Paktverhandlungen eine Bedeutung zu-
mcssen wollte , die ihm nicht zukommt Nachdem seinerzeit
die russisch-rumänischen Nichtangriffsverhandlungen als ge-
lcheitert betrachtet werden mußten , konnte man mit polnisch-
russischen und französisch-russischen Verhandlungen rechnen.

Der durch Havas bekanntgegebene Wortlaut - es russisch-
sranzösischen Nichtangriffsvertrages entspricht dem bereits
vor einem Jahr paraphierten Vertrag . Neu ist lediglich die
Klansrl , dir sich auf Rumänien bezieht . Für Sowjetrußlanü
dürfte der Hauptantrieb zum Abschluß deS Paktes darin ge¬
legen haben . Sicherheit gegen Angriffe von außen zur
Durchführung der wirtschaftlichen Maßnah¬
men imJnneren  zu gewinnen . Bielleicht hat auch der
Gedanke eine Rolle gespielt , gewissermaßen eine« Ersatz für
die Nichtmitgliedschaft im Bölkerbnnd zu finden . Aber auch
die Absicht, aus dem Vertrag mit Frankreich Nutzen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet zu ziehen , dürfte zweifellos mltgespielt
haben . Es ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß die
Einbeziehung Sowjetrußlands i« den Kreis der europäischen
Mächte auch in Berlin begrüßt wird.

Dabei ist festzuhalten , daß durch den Pakt kein « Aen -
dernng der Sowjetpolittk gegen Deutsch¬
land  eintritt . ES ist infolgedessen falsch, wenn in der fran¬
zösischen und in der polnischen Presse der Pakt als ein Mit¬
tel zur Isolierung Deutschlands hingestellt wird . Ein « Grenz-
garantie ist den Polen in dem russisch-polnischen Pakt nicht
»»gestanden.

Die polnische Absicht,  sich zum Wortführer der Ost-
staateu , von Rumänien bis »n den Ranbstaaten und Finn¬
land , zu machen, ist angesichts der geschickten sowfetrnstifche»
Politik als gescheitert zu betrachte «. Politisch darf
der Abschluß der NIchtangriffspaktvcrhandlungen ohne Zwei¬
fel als ein Erfolg Sowjetrußlands  bewertet wer¬
den. Die Nichtaugriffsverträge , die Sowfctrußlan - nunmehr
abgeschlossen hat , verhindern aus jeden Faü die aknte Äon-
fllktsgrsahr im Osten und dienen sicherlich auch de« Ab-
rüstungsgedanken.  Die Rußlanbpvlitlk Deutschlands
beruht . daS muß - um Schluß nochmals ausdrücklich gesagt
werde» , »ach wie vor auf den bekannte » Verträge «.

Die englische Presse
schreibt , u dem soeben abgeschlossenen russisch-französischen
Nichtangriffspakt , baß er «i» Gegengewicht gegen den Rapvl-
lovertrag und den Berliner Vertrag vom Jahre 192« dar-

Tages -Tpiegel
In Berlin rechnet man mit der Bildung eines UebergangS»

kabinetts v. Schleicher . Voraussetzung ist, daß die Natio»
«alsozialiste » ein solches Kabinett toleriere «.

e>
Zwischen Nationalsozialisten «nd Zentrum find in Preußen

neue Verhandlungen ausgenommen worden- Die Wahl
eines neuen preußischen Ministerpräsidenten kann «. U.
schon nächsten Monat erfolgen.

*
Der in Paris Unterzeichnete französisch-russische Nichtan,

grissspakt wird in Berlin nicht als die deutschen Inter,
essen schädigend angesehen.

*
Die Ergebnisse der Kammerwahlen in Belgien zeigen starke

Verluste der Liberalen . Sozialisten und Katholiken haben
je S Sitze gewonnen . In den Bezirken Eupcn -Malmcdq
und St . Vith haben die deutschen Parteien eine doppelte
Mehrheit über die belgischen erhalten.

*
Die für Mitte dieser Woche in Gens geplante Fünsmächte,

besprechung über die deutsche Gleichberechtignngösordernng
dürfte verschoben werde».

«
Der Völlerbundsrat ist einer Entscheidung im Mandschurei«

konslikt ausgewichen «nd hat diese der Vollversammlung
zngeschoben.

die Hinausschiebung von Neuwahlen nach einer Auslösung
deS Reichstags oder auch um den Versuch handeln , den
Reichstag durch Anwendung des Art . 48 der Neichsverfas-
sung für eine bestimmte Frist zu vertagen , sedoch mit der
Zusicherung , daß der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
und der Ueberwachungsausschuß Ihre Beratungen fortsetzen
können unL »ie Negierung in voller Anwendung der Be¬
stimmungen der Verfassung sich nach Ablaus der Frist dem
am 6. November gewählten Reichstag zur Verfügung stellt.

stellt. „Manchester Guardian " sagt , daß der Pakt für Frank¬
reich in der Hauptsache von politischem und für Rußland in
erster Linie von wirtschaftlichem Interesse  sei.
Vom realistischen französischen Standpunkt aus sei sein Zweck,
Rußland von einer» möglichen dentsch-polnlschen Konflikt
fernzuhalten , die diplomatischen Bande , die seit
Rapallo - wischen Deutschland und Rußland
be st ehe « , zu schwächen  und ferner so weit wie möglich
die Zusammenarbeit zwischen der Reichswehr und der russi¬
schen Armee zu verringern . Vom »idealistischen" Standpunkt
aus sei er n. a. alS eine Vorbereitung für ein  Ost-
locarno  gedacht.

Verschiebung der Fiinfmächlebtsprechung
in Genf

TU . Berlin . S9. Nov . Es hat den Anschein, als ob die ur¬
sprünglich für Mitte dieser Woche in Aussicht genommene
Bier - oder Füufmächtebesprechung -nr Glelchberechtigungs-
frag « noch etwas verschoben werde « dürfte , da einige der be¬
teiligten Persönlichkeiten zu diesem Zeitpunkt anderweitig«
Verpflichtungen haben . Es ist deshalb noch ungewiß , wann
die Besprechungen stattfinden werden . Wie io Berliner poli¬
tischen Kreisen verlautet , hat Herriot wissen lassen, daß er
wegen der amerikanische « Schuldenfrage einen Kristaufschub
Vorschläge.

Völkerbundsrat weicht einer Entscheidung
im Mondschureistreil ans

---- Genf , 29. Nov . Der DölkerbundSrat schloß am Montag
die Verhandlungen über den mandschurischen Streit ohne
wettere Aussprache ab und verwies die Angelegenheit an
die außerordentliche Vollversammlung . Der Lytton -Ansschuß
wurde ersucht, sich für die Verhandlungen der BölkerbnnbS-
versammlung zur Verfügung zn hatten.

Der BölkerbnnbSrat und die im Rat vertretenen Groß¬
mächte sind damit einer Stellungnahme zur mandschurischen
Krage ansgewichen - Die Schlichtung des Streites Ist nun¬
mehr tn die Hände der anßerordentlichen Völkerbunbsver-
sammlung gelegt , in der dir Stimmung und die politischen
Gegensätze in der mandschurischen Frage für China wett
günstiger liegen alS im Rat.

Die außerordentliche Vollversammlung des Völkerbundes
ist vom Präsidenten , dem belgische» Außenminister Hpmans,
für Dienstag den ü. Dezember in Genf etnberufen worden.
Auf der Tagesordnung steht der Appell der chinesischen Ne-
gternng an den Völkerbund zu dem Streit mit Japan.

Der russisch-französische Nichtangriffsverlrag
Die Auffassung in Berlin und London über die Bedeutung des Vertrages



Ein Ersolq Danzigs in Genf
Die polnische Währung wird nicht eingefiihrt.

--- Genf, 28. Nov. In den unter dem Beistand des Völ¬
kerbundskommissars Nosting abgehaltenen Verhandlungen
zwischen Polen und Danzig über die Zloty -Frage ist Sams¬
tag nachmittag eine Einigung erfolgt. Polen hat sich in einem
Abkommen, das von dem Präsidenten der Freien Stadt
Danzig, Dr . Ziehm, und dem polnischen Außenminister Beck
unterzeichnet worben ist und bas vier Punkte umfaßt, ver¬
pflichtet, von der angekünbtgten zwangsweisen
Einführung des Zloty im Gebiet der Dan»
ztger Eisenbahn Abstand zu nehmen.  Außerdem
bezieht sich die Einigung auch auf drei andere Punkte, die
mit den Verhandlungen über die Währungsfrage verknüpft
morden waren.

Der Unterzeichnung ging ein Briefwechsel zwischen Beck
und Ziehm voraus . Der polnische Außenminister gibt in
seinem Schreiben der Hoffnung Ausdruck, daß die Danztger
Negierung sich bereitftnden werde, dem polnischen Ersuchen
um Verhandlungen über die Vereinheitlichung der
Währungssysteme stattzugeben , sobald es die
Umstände gestatten.  Senatsprästdent Ziehm gab in
seiner Antwort , daß Danzig die Rechte Polens aus dem Ar¬
tikel 86 des Versailler Vertrages von 1026 zur Einladung
an Danzig zu solchen Verhandlungen nicht bestrette. Die
Verpflichtung DanzigS zu solchen Verhandlungen ist durch
die Formel des Artikels 36 „sobald es die Umstände gestat¬
ten" eingeschränkt, abgesehen davon, daß die verschiedene
Golddeckung der Dauziger und polnischen Währung eine
währnngstechntscheVereinheitlichung unmöglich macht.

Nach dem am Samstag UnterzeichnetenAbkommen wird
ferner bestimmt, baß die polnischen Staatsangehörigen in
Danzig die gleiche Stellung haben sollen wie die Staatsan¬
gehörigen anderer Staaten und wie die deutsch« Minderheit
in Polen.

Neue Danziger Protestnote
Der stellvertretende Danziger Senatsprästdent hat an

den polnischen diplomatischen Vertreter in Danzig eine neue
Beschwerdenote gerichtet, in der er ersucht, die vertragswid¬
rigen polnischen Zollmaßnahmen sofort aufzuheben unö den
berechtigten freie» Warenverkehr von Danzig nach Polen
unter Beseitigung aller Hemmungsgründe sich frei entwtk-
keln zu lasten-

„Deutsches Grenzvolk in Not"
Lreubekenutnts der Greuzlaude insbesondere des Kaar-

gebietes zum Reich.
— Köln, 28. Nov. Die Arbeitsgemeinschaft Landsmann-

schaftltcher Vereine Kölns veranstaltete am Sonntagnachmit-
tag in der Kölner Messehalle eine große Kundgebung „Deut¬
sches Grenzvolk in Not". Nach dem Einzug der Fahnen und
Trachtengruppen zahlreicher Vereine begrüßte der Vorsitzende
der Arbeitsgemeinschaft, Dr . Schwandner,  die vielen
Ehrengäste und Teilnehmer . Der Zweck und Sinn der Ar¬
beitsgemeinschaft, so sagte er, gehe dahin, durch die Pflege
der Heimatliebe und Heimattreue die Quellen des gegensei¬
tigen menschlichen Verstehens zu erschließen und damit die
Grundlage zu einer wahren Volksgemeinschaft zu bilden In
der Verfolgung dieses Zieles sei die Arbeitsgemeinschaft be¬
sonders berufen, heute der deutschen Brüder und Schwester»
in den abgetrennten deutschen Gebieten zu gedenken. Der
Rcichsminister des Innern . Freiherr non Gayl, war als
Redner für den deutschen Osten vorgesehen. Wegen der
augenblicklichen politischen Lage mußte er in letzter Stunde
absagen; Oberrcgierungsrat Hoffmann - Berlin , der Vor¬
sitzende des Reichsverbandes der Heimattreuen Ost- und Wcst-
preußerr, sprach an Stelle des Freiherrn von Gayl. Als her¬
vorragender Kenner der politischen und wirtschaftlichen Vor¬
gänge im Saargebiet sprach dann, von lebhaftem Beifall
wiederholt unterbrochen, der bekannte Saarindustrielle , Kom¬
merzienrat Dr . h. c. Hermann Röchling.  Nach Vorträgen
von Männer - unö Sprechchörenwurde eine Entschließung ge¬
faßt und alsdann dem Reichspräsidenten von Hindenburg
unterbreitet , in der es u. a. heißt:

Tausende von treudeutschen Männern und Frauen , die
hier versammelt sind, sind sich einig in der Zuversicht, baß
die Rückkehr der durch Machtdiktate, entgegen Völkerverstän¬
digung und Blutsgemeinschaft von uns getrennten deutschen
Gebiete ins Reich und mit ihr die Hochachtung vor dem deut¬
schen Namen im Ausland kommen wirb und muß.

Den Gang der Ereignisse in diesem Sinne nach besten
Kräften mit entwickeln zu helfen durch Förderung der Einig¬
keit und Einheit der deutschen Volksstämme und durch brü¬
derliches Zusammenstehen mit der schwer ringenden Grenz¬
bevölkerung ln unseren abgetrennten deutschen Gebieten, ha¬
ben sich die Landsmannschaften als Ziel gesteckt. Unsere
Waffe ist die Heimatliebe und die durch keine Not und Ge¬
fahr zu überwältigende Vaterlandsliebe . Unser über alles
verehrtes Vorbild erblicken wir tn Ihnen , hochverehrter
Herr Reichspräsident. In dem Glauben an die Zukunft un¬
seres geliebten, großen Vaterlandes kann uns niemand und
nichts wankend machen.

Notruf der oslpreußifchen Haff-Fischer
TU. Königsberg, 28. Nov. Der Provinzialverbanb ost-

preußischer Hass- und Küstenfischer veranstaltete im Rathaus
zu Fischhausen sine gut besuchte Kundgebung An den Reichs¬
präsidenten richtete die Versammlung folgendes Telegramm:

„Durch die Haffkrankheit ist die gesamte Fischerei im
Frischen Haff zum Stillstand gekommen. Die Fischerfamtlien
hungern. Die bereits seit 8 Wochen notleidenden Fischer bit¬
ten Eure Erzellenz um Anweisung an die preußische StaatS-
regicrung, diesem entsetzlichen Notstand durch ausreichende
Staatshilfe ein Ende zu bereiten und die weitere Ableitung
von Abwässern der Stadt Königsberg in das Frische Haff
sofort zu unterbinden."

In einer Entschließung werden durchgreifende Maßnah¬
men zur Entgiftung des Frischen Haffs von den Abwässern
gefordert. Ferner wird unter anderem verlangt : Entschädi¬
gung für den Verdienstausfall,' Schadenersatz für Gesund-
hcitsschäöigung unö Krankheitskosten, Ersatzleistung für die
durch die Zellstosfabwüsser frühzeitig zum Verschleißen kom¬
menden Netze, Niederschlagung der Fischereigebührcn, Er¬
klärung des gesamten Fischereigebietcs am Frischen Haff
als Notstandsgebiet und Freilassung von Steuern und Ab¬
gaben.

Kleine politische Nachrichten
Der deutschnationalen Neichstagsfraktiou bcigetrete«. Die

deutschnattonale Pressestelle teilt mit: Die beiden Abgeord¬
neten dcS Württ . Bauern - und WcingärtnerbnndeS, Frei¬
herr von Stauffenberg und Haag und der auf der Liste des
Thüringischen Landbundes gewählte Abgeordnete Abicht sind
der dcutschnationalen Rcichstagsfraktion beigetreten.

Verkürzung der Arbeitszeit der Reichsarbciter? Die
Nachricht, baß neuerdings beabsichtigt sei, die Arbeitszeit
und damit die Gehälter der Ncichsangestelltenweiter zu ver¬
kürzen, trifft nicht zu. Zutreffend ist lediglich, baß zur Zeit
erneut geprüft wird, ob nicht durch allgemeine Verkürzung
der Arbeitszeit der Reichsarbciter eine wettere Entlastung
des Arbeitsmarktes möglich ist.

Deutscher von polnischen Grenzbeamten mißhandelt. Wie
die „Polonia " berichtet, wurde der 21jährige deutsche Neichs-
angehörige Moos aus Hohenlinde beim unerlaubten Grenz»
übertrttt mißhandelt und tn einem Eisenbahnhäuschen von
zwei polnischen Grenzbeamten so geschlagen, daß er in bas
Krankenhaus geschafft werden mußte. Den Aerzten sagte
Moos, er sei von den polnischen Beamten furchtbar miß¬
handelt worden, da er vor etwa einem Jahr mit einem der
Beamten tn eine Schlägerei verwickelt worden sei-

Die Luftwaffe als KriegSabschreckmittel. Der Oberbe¬
fehlshaber der englischen Luftstreitkräfte. Lustmarschall Sir
Geoffrey Salmond , erhob auf einer Veranstaltung in Lon¬
don scharfen Widerspruch gegen eine Abschaffung der Luft-
streitkräfte. Der Wunsch nach Abschaffung der Luftwaffe be¬
ruhe auf der falschen Auffassung, baß eine humane Krtegs-
führung möglich sei. Dies sei jedoch vollkommen unmöglich.
Die Luftwaffe sei bas größte Abschreckungsmittel gegen
einen Krieg, das überhaupt erfunden werden könne.

Trotzkts Rede in Kopenhagen. Trotz kt hielt im groben
Saal des Kopenhagen«! Stadions seinen mit großer Span¬
nung in Kopenhagen erwarteten Vortrag über bas Thema:
„Was bedeutet die Oktoberrevolution ?" Sein ganzer Bor¬
trag mar eine Verteidigungsrede für das Rußland seit 1617
und ein Anpochen an bas Regime Stalin , von dem er des
Landes verwiesen wurde, ihn wieder in Gnaden aufzu¬
nehmen.

Der Aufstand gegen den Maharadscha von Alwar . Der
Aufstand in dem indischen Staate Alwar hat bereits bedenk¬
liche Ausmaße angenommen. Der mohammedanische Stamm
der Meos hat die meisten Dörfer in den Belagerungszu¬
stand versetzt, um die Eintreibung der Landstruern durch dir
Steuerbeamten zu verhindern Die Eingeborenen reißen die
Straßen auf und bauen Barrikaden.

Politische Kurzmeldungen
In einer Unterredung mit dem Vertreter des „Daily Er-

preß" erklärte Advlf Hitler , daß nach seiner Ansicht in nicht
mehr als vier Monaten das kommende Präsidialkabinctt wie¬
der gestürzt und dann der Tag der Nationalsozialisten ge¬
kommen sein werde. — Die tn der Stadt Trier durch die Be¬
setzung entstandenen Schäden sind nun sestgestellt worden.
Nach den Erhebungen belaufen sie sich auf rund 16 Millionen
Mark. Die weitaus größten Schäden wurden in den von
den Franzosen benutzten größeren Gebäuden sestgestellt. —
Der seit Wochen andauernde Streit über die Annahme oder
Ablehnung des badischen Konkordats innerhalb der Sozial¬
demokratie fand auf dem Offenburger Parteitag der SPD.
eine eindeutige Klärung . Trotz der ultimativen Drohuirg
des badischen Zentrumsführers Föhr , daß bei Ablehnung des
Konkordats die seit 14 Jahren bestehende Koalition automa¬
tisch gelöst sein werde, hat der badische Parteitag der SPD.
mit einem eindeutigen Nein geantwortet. — Die belgischen
Kammerwahlen sind tn Enpen und Malmedy unter dem
Druck des Klerus und unter den Bajonetten der Gendarme¬
rie durchgeführt worden. Die abstimmungsfreundlichen Par¬
teien erlitten zugunsten der katholischen Union Einbußen,
trotz aller Schikane ist jedoch der Charakter des Deutschtums
unverfälscht geblieben. — Am Sonntag , dem 13. Jahrestag
der Unterzeichnung des Vertrages von Neuilly, fanden in
Sofia und ganz Bulgarien große Protcstversammlungen statt.
Mitglieder nationaler Verbände und verschiedener MinLer-
heitenorganisationen forderten tn ihren Ansprachen an die
nach tausenden zählende Menge die Aenderung des Vertra¬
ges. Die Polizei hatte in Sofia umfangreiche Maßnahmen
zum Schutz der Gesandtschaften der Entente und Nachbar¬
staaten getroffen. — Die Nankingregicrung teilt mit, baß die
Anregung, den Manbschureistrctt durch unmittelbare Ver¬
handlungen zwischen China und Japan bcizulegen, unan¬
nehmbar sei. Der Völkerbund müsse den Streit regeln. —
Nach einer Meldung aus Mukden entgleiste bet Kirin ein ja-
panischer Panzerzug. 11 Soldaten wurden getötet und meh¬
rere andere verletzt. Die Ursache der Entgleisung soll auf
einen Anschlag zurückzuführen sein. — Von chinesischen Stel¬
len wird mitgeteilt, daß eine Gruppe japanischer Offiziere
nach Tibet abgereist sei, um dort Beziehungen zum Dalat
Lama aufzunehmen und eine Entspannung der politischen
Lage zwischen China und Tibet herbetzuführen. — In Por-
tugtesisch-Guinea sind ein Korporal und sechs eingeborene
Soldaten bet der Eintreibung von Stenern von der einge¬
borenen Bevölkerung angegriffen worden Der Korporal
und drei Mann sollen erschlagen, zwei Mann verletzt wor¬
ben sein. — Wie ans Washington verlautet , wird der Demo¬
krat Garner sofort nach Zusammentritt des Kongresses dem
Repräsentantenhaus einen Gesetzesvorschlag vorlegen, der die
glatte Aufhebung des Alkoholverbotes fordert und die Rege-
lung des Alkoholverbrauchs de« einzelnen Staaten überläßt.
Die demokratische Mehrheit befürwortet die baldige Freigabe
des Bicrverbrauchs ohne viele Einschränkungen.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn i

Metalle
die ihren Charakter ändern

Metallegierungen und Metallveredelung. — Wissenschaft au
Schrittmacher der Technik. — Metallschutzstosfe.

Von Dietrich Nasmussen.
Auch dem in der Technik weniger Bewanderten ist heute

bekannt, daß sich eins der „gewöhnlichsten", dabei aber wichtig-
sten Metalle, das Eisen, durch sachgemäße Behandlung in den
wertvolleren Stahl umwandeln laßt; jeder hat von Dur-
aluminium, dem Baustoff des „Graf Zeppelin", von rost¬
freiem Stahl und manchem Achnlichen gehört, ohne aller-
d:ngs in den meisten Fällen zu wissen, auf welche Weise die
Technik dieses veredelte Material gewinnt. Nur dunkel ahnt
man zuweilen, daß dabei Legierungen und Mischungen ver¬
schiedener Metalle eine wichtige Rolle spielen.

Dabei gehört gerade das Gebiet der Legierungen
zu den wichtigsten und interessantesten aus dem weiten Reich
der Metallkunde überhaupt, zugleich auch zu einem der ältesten.
Wie schon seit Jahrhunderten bekannt ist, kann man die
Eigenschaftenmancher Metalle dadurch erheblich verändern,
datz man sie miteinander zusammenst̂milzt oder auch nur dem
einen einen geringen Zusatz eines oder mehrerer anderer zu¬
fügt. Die erzielten Ergebnisse wurden aber ausschließlich aus
empirischem Wege gewonnen, durch praktisches Probieren.
Erst in der jüngsten Zeit ist man daran gegangen, die Metalle
und ihre Eigenschaften rein wissenschaftlich zu untersuchen und
ihr Verhalten unter den verschiedensten Umständen zu prüfen.
Dieser Weg war erst gangbar, nachdem man die Lehre vom
heterogenen Gleichgewicht entdeckt, die Bedeutung des Thermo-
Elements für Temperaturmessungen erkannt und elektrische
Schmelzverfahrenerfunden hatte. Wissenschaft und Technik
greifen damit in zunehmendem Grade ineinander, und immer
häufiger erweisen sich auf rein theoretischer Grundlage durch-
geführte Studien und Versuche von höchstem Werte für die
Praxis , in erster Linie die Technik.

Man hat das Thermo-Element in geschmolzene Metall-
inischungen gebracht und mit seiner Hilfe den Abkühlungs-
»organg im einzelnen verfolgt. Es lassen sich dann sogenannt«
Zustands - Diagramme  anfertigen , aus denen der
Kundige höchst aufschlußreiche Folgerungen zu ziehen vermag.
Tie früheren empirischen Versuche kosteten viel Zeit und damit
Neld. Heute zeigen die Kurven der erwähnten Diagramme, ob
Metalle sich m einem beliebigen Gewichtsverhältnis mitein-
»nder mischen oder nicht, ob sie Reihen von Misch-Kristallen
»eben und in welchem Verhältnis usw. Selbst über die Zähig¬
keit oder Sprödigkeit bestimmter Metallegierungen geben die
Tiagramm« Auskunft. Diese und andere Eigenschaften sind
rämlich in hohem Maße von dem Kristallisationszustand der
Metalle abhängig, der übrigens auch mit dem seit Jahr-
mnderten bekannten Abschrecken  des Stahls in Ver-

vmdung steht. Darunter versteht man bekanntlich das Härten
durch Plötzliches starkes Abkühlen des glühenden Stahls . Durch
Abschrecken des Aluminiums unter Zusatz von zwei bis drei
Hundertteilen Kupfer erhält man auch das heute in der
Technik eine immer größere Rolle spielenden Duralumimum,
das dadurch fast doppelt so zug- und druckfest wird wie das ur¬
sprüngliche Leichtmetall.

Von kaum geringerer Bedeutung für unser technische-
Leben als die Herstellung von Metallegierungen ist die
sogenannte Veredelung.  Man versteht heute den schäd¬
lichen Einfluß, den bekanntermaßenLuft und Wasser aus die
meisten unedlen Metalle ausüben, durch Zufügung anderer
Metalle weitgehend zu vermindern, wenn nichl ganz aufzu¬
heben. Was das bedeutet, besagt allein die Tatsache, daß von
der Jahreserzeugung an Eisen rund der dreißigste Teil durch

Schutzschichten,
durch Oberflächen-

Oxydation sich selbst schaffen. Bildet diese Oxydationsschicht
aber nicht eine völlig zusammenhängende, firnißartige Masse,
so daß der Sauerstoff der Luft durch die Lücken hindurch
dauernd weitere Angriffspunkte findet, wie bei Magnesium
oder Eisen, so sind andere Maßnahmen erforderlich.

Man braucht beispielsweise dem Magnesium nur e,n
wenig Mangan beizufügen, um eine weit stärkere und fast
vollkommen schützende Schicht zu Erhalten . Wichtiger ist, daß
auch das Eisen
Wassers und ge
m:thin veredeln „ ^ .
besonders tauglich erwiesen. Durch Mischung von Eisen mit
15 bis 20 v. H. Chrom, gelegentlich auch noch geringen
Mengen anderer Stoffe, erhält man verschiedene Edel- oder
nicht rostende Stahlarten , durch deren Herstellung sich de-
sonders die deutsche Stahlindustrie einen Namen gemacht hat.
Je nach den Anteilen der bei der Mischung verwandten Stofs«
gewinnt man Stahl von besonderer Härte, Biegsamkeit oder
sonstwie gewünschten Eigenschaften.

Schließlich besteht noch die Möglichkeit, ein unedles Metall
wie etwa Kupfer durch Mischung mit einem Edelmetall, z. B.
Gold, zu einer Edellegierung  zu verarbeiten. Obwohl
die Tatsache seit langem bekannt war, ist man doch erst in
neuester Zeit in das Wesen dieser Legierungen — die nur
zustande kommen, wenn sich Mischkristalle bilden — näher
eingedrungen.

Um noch einen Blick auf die praktische Bedeutung der uns
durch die Wissenschaft vermittelten neuen Kenntnisse auf dem
Gebiete der Metallveredelungzu werfen, sei noch erwähnt, daß
man zu einer Brücke heute nur noch etwa ein Drittel bei
Gewichts an Eisen benötigt wie vor einem Jahrhundert . Und
daß ebenfalls vor rund hundert Jahren ein guter Dampfkessel
den Druck von fünf-, höchstens zehn Atmosphären aushiclt.
mährend heute einige hundert Atmosphären als selbstverständ-
l:ch gelten. Welch ungeheure Bedeutung allein in diesen ein¬
fachen Tatsachen liegt, wird sich jeder selbst sagen können.

Welle«Sie heule»mH sie de«Mmt Dezember bas,Ea>mer AM "!



Aus Stadl und Land
^ Calw , de» 29. November 1932.

Dienstnachricht.
DaS Forstamt Hofstett ist dem Oberförster Sigle  in

Wtldbad übertragen worden.
Nachtübung der Freiwilligen Feuerwehr Calw.

Gestern abend 20,25 Uhr wurden durch Glockenläuten und
Signale der Spielteute die Freiwillige Feuerwehr sowie die
Freiwillige Sanitätökolonue zu einer Nachtübung alarmiert.
Als Brandobjekt hatte das Kommando das Anwesen von
Landwirt und Fuhrhalter Necker in der Metzgergasse ge¬
wählt. Ueber den Verlauf der Uebung werden wir noch aus¬
führlich berichten.
Gauversammlung der Bezirkslehrervcreine Calw, Neubulach,

Nagold.
Der Württemberglsche Lehrcrverein, dessen Organisation

die überwiegende Mehrheit der evangelischen Volksschulleh-
rerschast angehöri. veranstaltete vergangenen Samstag im
ganzen Lande Gauversammlungen, in denen jeweils ein Ver¬
treter des Gesamtvorstandes über die schulpolitische Lage
sprach. In der im Weitzschen Saal stattgesunbenen Gauvcr-
sammlung Calw, die sehr zahlreich besucht war und von
Oberlehrer Bader - Hirsau  geleitet wurde, sprach Kollege
S t ü ckr a t h - Heilbronn, der in seinen Ausführungen ins¬
besondere darauf hiuwies, datz die Volksschule unter der
durch Krieg, Zusammenbruch. Inflation und Weltwirtschafts¬
krise verursachten Arbeitslosigkeit und ihren schlimmeren
Folgen der gegenseitigen Verhetzung und Verbitterung , durch
Auslieferung ihres geistigen und organisatorischen Gepräges
an den politischen Tageskampf in besonders eindringlicher
Weise tu Mitleidenschaftgezogen wird. Die Schuljugend lei¬
det unter der Arbeitslosigkeit ihrer Eltern und unter den
kärglichen Löhnen ihrer Väter . Sie hungert und friert . Ju¬
gendliche Freude wird getrübt . Außer den körperlichen Ent¬
behrungen erduldet dies« Schuljugend eine geistige Zurück¬
setzung, die sich auswirkt in allen Sparmaßnahmen im Be¬
reich ihrer Volksschule. Unerträgliche Erhöhung der Klassen¬
schülerzahl. Verzicht aus eigenen Klassenlehrer und Klassen¬
raum . Einschränkung der Lernmittelfreiheit , Ablehnung einer
achtjährigen Schulausbilbung . bas sind die einschneidendsten
Benachteiligungen, unter denen der überwiegende Teil der
Bolksschülrr leidet. Die Volksschullehrerschaft erhebt als
Anwalt des Lebensrechts der Jugend warnend und mahnend
Protest gegen die Beschneidung des Bildungsrechts dieser
Jugend . Die geschichtlicheEntwicklung wird zeigen, datz ge¬
rade das deutsche Volk Qualitätsarbciter für seine Fabriken,
ausreichend geschulte Bauern und wohldurchgebildeteHand¬
werker braucht, wenn nicht eine Ausschaltung aus der Welt¬
wirtschaft zur Dauererscheinung und zur Gefahr für die Exi¬
stenz des deutschen Volkes werden soll. Die Lehrerschaft ist
zu jedem möglichen Einsatz ihrer pädagogischen Kraft bereit,
der die Auswertung der Erziehung und Bildung der schul¬
pflichtigen und schulentlassenen Jugend bewirkt. Sie begrüßt
die Verbreiterung der Abwehrfront durch die Eingliederung
der bildungsfreudigcn Elternschaft der BolkSschulkinder in
die Reihe der entschlossenen Kämpfer für die bestmöglichste
Ausbildung der Kinder aller Volksschichten. Den aufschluß¬
reichen Ausführungen des Redners folgte eine eingehende
Aussprache, die mit der Annahme folgender Entschlie¬
ßung  endete:

„Die deutsche Not liegt besonders hart auf unserer Ju¬
gend. Diese ist teilweise in der Kriegszeit geboren, wurde
durch die Nachkriegsjahre körperlich und geistig geschädigt und
muß jetzt die Bitternisse eigener Arbeitslosigkeit oder der der
Eltern durchkosten. Millionen von deutschen Kindern wer¬
den nicht mehr genügend ernährt und gekleidet,- Tausende
finden nach der Schulentlassung keine Lehrstelle oder werden
nach Beendigung der Lehrzeit entlasten: über eine Million
Jugendlicher ist arbeitslos . Die Lehrerschaft sieht neben dem
Gcburtensturz in dieser ungeheuren Not der Jugend eine der
größten Gefahren für die Zukunft unseres Volkes und fühlt
sich verpflichtet, Negierung und Oeffentlichkeit mit allem
Nachdruck aus sie hinzuwcisen.

Angesichts dieser Gefahren ist die Leistungsfähigkeit sozia¬
ler Einrichtungen von Staat . Ländern und Gemeinden zu
erhalten. Die arbeitslosen Jugendlichen müssen möglichst
rasch wieder In den Arbeitsprozeß eingcgliedert werden,- als
eine UcbcrgangSmaßnahme sind der Freiwillige Arbeitsdienst
und Arbeitslosenkurse zu pflegen.

Darüber hinaus muß die Schule zur Linderung der Ju¬
gendnot Mitwirken. Arbeitsweise und Arbeitsmaß sind der
seelischen Verfassung der Kinder anzupassen. Ucbersüllte
Klassen sind zu vermeiden. Ein weiterer Schulabban würbe
darum verheerend wirken. Das 8. Schuljahr sollte minde¬
stens dort, wo keine wesentlichen Kosten entstehen, cingeführtwerben.

Die Lehrerschaft ist gewillt, den schweren Aufgaben, die ihr
hiemit gestellt sind, gerecht zu werden. Sie erwartet aber
von der Negierung, daß sie sich allen einseitigen Sparmaß¬
nahmen auf dem Gebiet der Schule »übersetzt nnb mithilft,
ihre Letstunaslähigkeit zu erhalten."

Aus dem Vereinsleben Unterrcichenbachs.
Die Einladung des Gesangvereins „Freundschaft"

zu einer Abendunterhaltung übte am Samstag abend ihre
alte Anziehungskraft aus . Der Vorstand O. Maier  konnte
in seiner Begrüßungsansprache seststellen, daß der Lömen-
saal voll besetzt war. Der Abend verlief sehr anregend- Der
Gesangverein, der leider durch die Ungunst der Zeit stark
-usammengeschmolzen ist, brachte verschiedene Lieder, teils
schon früher gehörte, teils neugclernte zu Gehör. Die Arbeit
des Chorleiters richtet sich mit Erfolg auf die Pflege weicher
Tongebung und zarten Pianos . Er muß sich vor einem Zu¬
viel tn dieser Hinsicht hüten. Bet einem Männerchor will
man Kraft und Frische nicht missen. Im Mittelpunkt des
Abends stand die Aufführung des Stücks: Der Glockenguß
-u Breslau . Es ist nach dem bekannten Gedicht bearbeitet
und weiß die Zuschauer zu fassen. Die Spieler gaben sich
auch alle Mühe. Die Rollen waren gut gelernt und wurden
lehr lebenswahr wiedcrgegeben. Die historischen Kostüme
"Ugcn mit dazu bet, daß die ganze Ausführung zu einer

schönen, abgerundeten Leistung wurde, die durch lebhaften
Beifall ihren Lohn fand. Auch ein Einzelvortrag wurde
dankbar ausgenommen- Den übrigen musikalischen Teil be¬
stritt die Streichkapclle Burkhardt . Sie bot gute und schmis¬
sige Musik. Der nachfolgende Losverkauf ging leider nur
schleppend vor sich. Ein Angriff auf den Geldbeutel, so ver¬
ständlich er vom Vcreinsstandpunkt aus ist, findet eben nur
zu leicht erklärliche Hindernisse. Die Gabenverlosung zog
sich etwas zu lange hin und schmälerte dadurch das Tanz¬
vergnügen sehr beträchtlich. Vielleicht ließe sich einmal an
Stelle der üblichen Verlosungen etwas anderes sehen. Zu¬
sammenfassend darf gesagt werden: Der Verein hat seinen
Mitgliedern einen schönen, angenehmen Abend bereitet.

Steuergutscheine.
Im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe befindet sich eine

Bekanntmachung des Finanzamts Hirsau betr. Steuergut¬
schein«, auf die besonders aufmerksam gemacht wird. Hier¬
nach ist zu unterscheiden zwischen Steuergutschetnen für
Steuerlei st ungen  und solchen für Mehr beschäf¬
tig » na von Arbeitern.  Die Vordrucke für die An¬
träge auf Steuergutscheine für Steucrleistungcn liegen mit
den erforderlichen Erläuterungen bei der Finanzkasse(Dienst-
stunden nur von 8—12 Uhr) und bei sämtlichen Gemeinde¬
pflegen auf. Die Antragstellung kommt für alle Steuerpflich¬
tigen in Betracht, deren Umsatzsteuer und Grund -, Gebäude-
und Gewcrbesteuerschuldden Gesamtbetrag von 25 Rm. für
die Zeit vom 1. 10. 1932 bis 30. l>. 1033 erreicht. Die Steuer
für eine dieser Steuerarten muß also während dieses Jah¬
resabschnittes fällig geworden und bezahlt worden sein. Ge¬
trennt hiervon sind die Anträge aus Steuergutscheine für
Mehrbescha'ftigung zu stellen. Dies ist erst vom 1. Januar
1933 ab möglich und nur beim Finanzamt.

Einnahme« und Ausgabe« des Landes Württemberg.
Nach dem amtlichen Ausweis über die Einnahme« und

Ausgaben des Landes Württemberg haben tm Rechnungs¬
jahr 1032 bis Ende Oktober 1032 die Mehrausgaben tm
ordentlichen Haushalt 16 793 000 betragen.

Wetter für Mittwoch «nb Donnerstag
Westlicher Hochdruck beherrscht vorübergehend die Wetter¬

lage. Bet Island liegt wieder eine starke Depression. Für
Mittwoch und Donnerstag ist aber zunächst noch mehrfach
aufheiterndes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten-

*

Gechingen, 28. Nov. Einer Anregung von Pfarramt und
Kirchengemeinderatfolgend, wurde unter tätiger Mithilfe der
Schüler der Oberklasse eine Sammlung zugunsten der Win¬
ternothilfe veranstaltet . Die Sammlung erbrachte 1V Ztr.
Dinkel, 26H Ztr . Kartoffeln, 7 Ztr . Kraut , 90 Psd. Wetzen,
44 Psd. Mehl, 40 Psd. gelbe Rüben, einen Korb Obst, Eier,
Lebensmittelpakete, Kleidungsstücke, Schuhe und 25 Nm. Bar¬
geld. Pfarrer Neu sch sagte allen an dem segenspendendeu
Liebeswerk Beteiligten Dank.

Birkenfcld, 28. Nov. In der Nacht von Samstag auf
Sonntag wurde in das Verkaufsständchen am Bahnhof ein¬
gebrochen. Der Dieb, dem ein größeres Quantum Zigaret¬
ten, Schokoladetafeln und Eßwaren in die Hände fiel, ist noch
nicht ermittelt.

Nagold, 28. Nov. Das im Schncpfschen Anwesen unter¬
gebrachte Arbeitslager wurde durch das Vorkommen von
Krätze am Samstag bis auf weiteres geschlossen. Die Räume
werden einer gründlichen Desinfektion unterzogen, die Kran¬
ken und Verdächtigen ärztlich behandelt, während die behei¬
mateten jungen Leute vorläufig nach Hause entlassen wur¬
den. — Beim Ablassen der Nagold wurde auf einem Treppen¬
absatz ein Paket mit deutscher und französischerO-Millimeter-
Munitton gefunden. Es ist anzunehmen, daß das dem Be¬
sitzer unbequem gewordene Paket noch nicht allzulange dort
versenkt worden sein muß, jedenfalls nach der Babcsaison,
ionst müßte es bei der Benützung des Zuganges zur Nagold
von einem Badenden bemerkt worben sein.

Herrcnbcrg, 28. Nov. In früheren Jahren wurde einer
großen Anzahl von Kindern bedürftiger Eltern vor dem Be¬
ginn der Schule jeden Morgen ein Milchfrühstück verabreicht
Auf Antrag der Volksschule wurde die Verabreichung auch
für dieses Jahr ab 1. Dezember beschlossen. — Die Ober-
aintstierarztstelle hier warnt die Oeffentlichkeit vor dem
Kauf von „schwarzbuntem Vieh" und macht darauf aufmerk¬
sam, baß schon einmal vor 35 Jahren solches Vieh hier im
Bezirk eingeführt wurde, daß aber sich dieses Vieh bet uns
keineswegs bewährte und den Käufern daraus Schaden er¬
wuchs.

SCB . Freubenstaht, 28. Nov. Infolge der Regenfälle der
letzten Tage ist der Forbach stark angeschwollen. Am Freitag
morgen sollten oberhalb der Walkcnschlcifedie Fallen am
dortigen Wehr gezogen werden. Aber das Unglück wollte
cs, daß der große Wehrbaum krachend barst. Wie toll stürz¬
ten die Wasser zu Tal und nachdem sic die angrenzenden
Wiesen überschwemmt hatten, bemächtigten sie sich des dane-
bcnfließenden Walkenkanals. Tief wühlten die Wogen bas
Bett des Kanals auf. Oberhalb des Walkenhammcrs gru¬
ben sie ein trichterförmiges Loch ein, worin man bequem ein
kleines Hans hineinstellen könnte. Das über die Ufer ge¬
tretene Wasser stürzte über die höher gelegenen Felder die
Walkenstcige herunter und setzte die dortige Walkenschleife
samt den in der Nähe führenden Fahrwegen unter Wasser.
Im Hammerwerk stand die Flut teilweise über einen Meter
hoch und schwemmte neben Holz allerlei Handwerksgeräte
mit sich fort.

SCB . Stuttgart , 28. Nov. Wenn Reisende oder andere
Personen in Eisenbahnzttgen, tm Bahngebiet oder durch den
Eisenbahnbetrieb auch außerhalb - es Bahngebiets verun¬
glücken oder sonstwie Schaben erleiden, wird es vom Bahn¬
personal härrfig unterlassen, sofort einwandfreie Augenzeugen
mit Namen und genauer Anschrift zu ermitteln . Die Reichs-
bahndirektion hat deshalb ihr Personal angewiesen, solche
Zeugen alsbald zu ermitteln , und zwar selbst dann, wenn
eine Verletzung oder ein Sachschaden nur geringfügig zu sein
scheint. — In einem Hause der Hegelstraße stürzte sich eine
34 Jahre alte Angestellte in selbstmörderischerAbsicht aus
einem Fenster des 5. Stockwerks auf die Straß «. Sie war
sofort tot.

wp. Stuttgart , 28. Nov. Nach Anhörung des Vcrwal-
tungsausschusses der Zentralkasse der Vichbesttzcr hat das
Innenministerium die Beiträge zur Vichseuchcnumlagefür
das Jahr 1033 in gleicher Hohe wie im Vorjahr festgesetzt.

wp. Onstmettingen, OA. Balingen , 28. Nov. Der Onst-
mettinger Rathausbrand hat nun seine Aufklärung gefunden.
Unter dem Druck der Verdachtsmomentehat der Gemcinöe-
pfleger Oskar Fischer das Geständnis abgelegt, den Brand
im Rathaus gelegt zu haben. Er hatte im Bühnenraum eine
brennende Kerze aufgestellt. ES wird angenommen, daß der
Brand von dem Gemeindepfleger deshalb gelegt wurde, um
die große Unordnung in den Büchern zu verbergen.

SCB . Nottenburg, 28. Nov Maurermeister Fr . Neu alt,
der aus dem Hause der Frau Leonhard (früher Traube ) mit
Dachbeckerarbett beschäftigt war, stürzte plötzlich ab. Mit
schweren Verletzungen, deren schwerste ein Beckenbruch ist,
mußte er in die Tübinger Klinik übergesührt werden. DaS
Unglück soll dadurch geschehen sein, Laß Neu sich an einem
Brett hielt, das wider Erwarten nachgab. Er verlor daS
Gleichgewicht, durchschlug das Schutzbrett und stürzte in eine
Tiefe von 5 Meter ab.

SCB . Ravensburg , 28. Nov. Wegen der Herstellung bzw.
Verbreitung der falschen Münzen sind inzwischen vier Per¬
sonen festgcnommen worden. Der in der Stauferstraße
wohnende Arbeiter Wolf, seine Frau und sein Sohn, wur¬
den sofort verhaftet. Ein Mithelfer namens Nteger, der
flüchtig ging, konnte in Stuttgart verhaftet werden. Di«
Falschmünzer stellte« eine Gipsform her, in der sie die fal¬
schen Fünfmarkstückegossen. Gegen 20 solcher falscher Taler
sollen hergestellt worden sein. Doch wurden gleich die ersten
in Umlauf gesetzten Stücke als falsch erkannt. DaS Material
wurde beschlagnahmt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 28. Nov. An der Börse bestand einigt
Kauflust. Es gab mehrfach Kursaufbesserungen am Aktten-
wie am Nentenmarkt. Am letzteren wirkte allerdings Ueber-
angebot teilweise etwas drückend.

La«desprod«kteubörse.
Das Fehlen jeder Unternehmungslust hat auch in abgelau¬

fener Woche aus dem Getreidemarkte angehalten. Bei täg¬
lich kleinen Schwankungen sind die Preise ziemlich stabil ge¬
blieben. Es notierten je 100 Kilogramm: Weizen 20,25—20,75
(am 21. November 20̂ 0- 21): Roggen 17—17,25(17—17,50);
Braugerste 18LO—20 (unv.): Futtergerste 16—16̂ 0 (unv.):
Hafer 12LO- 13 (unv.): Wiesenheu 3,75—4,25 (unv.),- Klcehen
4H0—5H0 (unv.): brahtgepreßtes Stroh 2,80—8 (unv.): Wei¬
zenmehl 82H0—33 (unv.),- Brotmehl 24,50—25 (unv.),- Klei«
8—8,50 (unv.) Rm.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 28. November
Wetzen märk. 103—195: Roggen märk. 154—150,- Brau¬

gerste 170—180,- Futter - und Jndustriegerste 101—168,- Haiei
märk. 124—129: Weizenmehl 24,10—27: Roggenmchl 10,75
bis 22,10: Weizenklete 9,45- 0,75: Noggenkleie 8,60—9,- Vik-
tortaerbsen 21—26: kl. Spetseerbsen 20—23,- Futtererbsen 14
bis 16,- Leinkuchen 10,10—10,20: Erdnußkuchen 10,70,- Erd-
nußkuchcnmehl 11: Trockenschnitzel 8,40,- extrahiertes Soja-
bohnenschrot 45 Prozent ab Hamburg 10,10: bto. ab Stettin
10,80,- Speisekartoffeln, weiße 1,10- 1,20,- bto. rote 1,25—1,30:
Odenwälber, blaue 1,10—1,20,- andere gelbsl. 1,80—1,85. All¬
gemeine Tendenz: stetig.

C«lwer Marktbericht.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochenmarkt

wurden folgende Preise bezahlt: Einmachkraut 1,50—2 Nm.
der Ztr ., Blaukraut 10, Weißkraut 10, Wirsing 10, Endivien
8—10, Spinat 20, gelbe Rüben 10, rote Rüben 10, Tomaten
20, Lauch 5—10, Rosenkohl 10—25, Kopfsalat 5, Blumenkohl
10—50, Ackersalat der Teller 20, Rettiche das Büschel 10»
Acpfel 14—15, Birnen 15 Psg. das Pfund , Landbutter 4,20,
Tafelbutter 1ZO Mk., Auslandseier 9,5 Psg. das Stück.

Viehpreis«
Ravensburg : Anstellrinder 70—240, trächtige Kühe 200

bts 350, Milchkühe 180—300, Kalbet« 200—850 — Welz-
hetm: Fairen 150—300, Ochsen 250—810, Stiere 160—260,
Rinder 00—240, Kühe 120—800, Kalbeln 230- 350

Schwcinepreise
Balingen : Milchschwcine 10—16 — Blaufelden : Milch-

schwetne 9—14 ,F . — Crailsheim : Läufer 24—38, Milch-
schwetne9—14 ,6. — Crcglingen : Mttchschweine 11—16 —
Giengen a. Br .: Saugschweine 12—17, Läufer 26—36 —
Marbach: Milchschweine 9—15 — Oehrtngen : Mtlch-
fchweine 10- 15 — Nottweil : Milchschwcine 10- 16

Besigheim: Milchschweine9—12 — Ellmangen: Milch-
schweine7—12 — Ravensburg : Ferkel 8—15 — Saul¬
gau : Ferkel 13—19

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 6M1, Gerste 8,50—6,80, Dinkel 10 M —

Erolzheim: Dinkel 7,60, Weizen 10, Roggen 8,10, Haber 6,10,
Gerste 8,20 — Giengen a. Br .: Weizen 9—10,50, Roggen
7,60- 8,40, Gerste 8—8,30, Haber 5,00—6^ 0, Kernen 10—10,60
Mark. — Tübingen : Dinkel 7,00—8, Haber 6,80—7, Weizen
10,50- 11,50, Gerste 7,80- 8

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
,og. wirtschaftlichen Berkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Briefkasten
Rundfunkhörer. Anonyme Zuschriften zu beantworten,

sind wir zu unserem Bedauern nicht in der Lage. Wir bitten
Sie , Ihren Namen anzugebcn. Die Schriftltg.
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Bekanntmachung
bete.

Steuergutfcheine.
Die Vordrucke für Anträge auf Steuergutscheine

für Steuerleistungen liegen bei der Finanzkasse Hirsau
und bei sämtlichen Gemeindekassen aus. Anträge aus
Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung können erst
nach dem1. Januar 1933 und zwar ausschließlich
beim Finanzamt gestellt werden.

Hirsau»den 29. November 1932.
Finanzamt.

Calw, dm 28. November 1932.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, dag unser
lieber Vater , Großvater und
Bruder

Wilhelm Mllia»
Altveteran von 1870/71

noch lanqer Krankheit !m hohen Alter von
säst 83 Fahren sanst entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

nachmittag 2 Uhr nott
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werden
gut und billig

repariert

3.Ederhm. E«lw
Aelteres

gAr Pjerd
tauch Ein¬

spänner) verkauft billig,
weil überzählig.

Wer, jagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Verlöre«
am Sonntag aufdem Weg

nach Hirsau

goldenes Armband
Abzugeben arg . Belohnung

Marktplatz 7

Mssichlsreiche

Bezirks-
Vertretung

mit Inkasso sür Lalw
und Umgebung an in¬
telligentenu. regen Herrn
von erster Vers -Ges. zu
vergeben. Kosten!. Pen¬
sions-Einrichtung.Wich¬
tig sür Berufswechsel,
Abgebaute.Einordeitung
durch Bcrusskrast. In
Ausücht genommen ist
baldige Anstellung mit
sejlrn Bezügen unter Er¬
richtung einer Bezirks-
Inspektion.

Auss.Bewerbungen m.
Leben»lau» unter S . T.
8331 an Ala -Hassen»
stein L Vogler , Stutt¬
gart.

Ortsgruppe Lalw
An den morgen Mitt¬

woch, 3V. ds ., 8 Uhr abd».
in der Aula der Spöhrer-
fchule staitfindenden Dor¬
trag wird erinnert und um
recht zahlreiche Beteiligung
gebeten.

Der Vorsitzende.
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Vor5cl»sden dswskren Sie§iek,
venn 8ie eine Leitung lesen, 6ie ein genaues
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6ss 8ie über alle Vorkommnisse im
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ttls Lsllungssnrsigs!
vis gegenwarügs Wirtsoliattslags srtordert von jedern
Qesoliättsrnann . der seinen vnisats autreolit erlialten oder

gar steigern will , verrnslirts külirigksit . irnrnsr erneute
Werdsanstrengungen . Lei dein eisernen 2wang rur Lpar-
sarnksit rnuü jede unnütze Autwsndung vsrrnisden werden,

viss gilt insbesondere tür dis Knappen Mittel , dis der
Werbung neuer Lunden dienen sollen . Oberster Orund-
L2t2 rnuü dsslicrlk sein:

llonLenlnerung sl >or vsrtügdsren SeLrsgs
OukL>ss sriolgrsieksts WertrsmSttsI: vis
HsttungssnrsigsL

Ilnsioksre vxperirnsnts sind ln Reldmnedingen lslil crrn
?lcdLr sie kosten I-slir ^ eld und bringen Vsrdruü . Vas Osld
lür eins unwirksame Anpreisung ist nutzlos weggswortsn.
vis 2eitungsan2sigs birgt wie kein anderes Werbern !ttel

alle vrtolgsgarcrnüen in siolr.' denn sie wirkt mit Lastern
und ist niolit aut Lutallssrtolgs angewiesen ,vür dis 2situngs-

anLsigs gilrt es keinerlei vrsatr ! vsskall)
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